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„Der Gesellschafter"
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werden von allen Postanstalten und von der Expedition
entgegengenommen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten den Winter fahr-
Plan nachgeliefert.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung,
betr. die Abstimmirugsdistrikte für die

Laudtags -Abgeord «ete« -Wahl.
In Gemäßheit des Art . 10 der Wahlgksktznovelle vom

16 . Juni 1882 ist die Abgrenzung der Abstimmungsdistrikte
für die am Mittwoch den SV . Dezember ds . Js.
stattfindende Abgeordnetenwahl in nachstehend genannter
Weise vorgenommen worden.

AbstimmungLdistrikte bilden:
1 . Nagold , Distrikt I . auf¬

wärts rechts von der Calwer -,
Markt - u.Jselshauser -Strüße,
(wie bei der Reichstagswahl ),
Wahllokal : Rathaus.

2 . Nagold , Distrikt II ., auf¬
wärts links von der Calwer -,
Markt -u .Jselshouser -Straße,
Wahllokal : altes Schulhaus.

3 . Altensteig -Stadt.
4 . Altensteig -Dorf.
5 . Beihingen.
6. Berneck.
7. Beuren.
8 . Bösingen.
9 . Ebershardt.

10 . Ebhausen-
Wöllhausen.

11 . Effcingen.
12 . Egenhausen.
13 . Emmingen.
14 . Enzthal.
15 . Eti mannsweiler.
16 . Fünsbronn.
17 . Garrweiler.

Den 24 . Novbr . 1899.

18 . Gaugenwald.
19 . Gültlingen.
20 . Haiterbach mit

Alt -Nuifra.
21 . Jselshausen.
22 . Mindersbach.
23 . Ob ^ schwandorf.
24. Ob rthalbeim.
25 . P >rol>r-0!s.
26 . Rohrdorf.
27 . Nothfelden.
28 . Schietingen.
29 . Schönbronn.
30 . Simmersfeld.
31 . Spielberg.
32 . Sulz.
33 . Ueberberg.
34 . Unterschwandorf.
35 . Unterthalheim.
36 . Walddorf mit

Mohnhardt.
37 . Warth.
38 . Wenden.
39 . Wildberg.

K. Oberamt . Ritter.

Die K . Pfarrämter
werden ersucht , von den Mitgliedern des Vereins zur Für¬
sorge für entlassene Strafgefangene die Jahresbeiträge pro
1899 nunmehr gefl. erheben und bis 15 . Dezbr . ds . Js.
an den Kassier , Verw .-Aktnar Schwarzmaier dahier , ein¬
senden zu wollen , damit deren Ablieferung an die Central¬
kaffe in Stuttgart noch vor „Weihnachten " ermöglicht wird.

Nagold,  den 25 . November 1899.
Für den Ausschuß des Bezirks -HilfsvereinS:

Oberamtmann Ritter . Dekan Römer.

A « die Ortsbehördeu für die Arbeiter-
Bersicher «»g.

Wie bekannt , ist in den Gemeinden des Oberamtsbezirks
«ine größere Anzahl unständiger Arbeiter (Taglöhner,
Nähterinnen , Wäscherinnen , Putzerinnen etc.) erst in den
letzten Jahren zur Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rung beigezogen worden . Es haben somit diese Personen
die nach H 29 des am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden
neuen Jnvalidenoersicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899
vorgeschriebene Wartezeit von 200 (bisher 235 ) BeitragS-
wochen zur Erlangung ^ eines Anspruchs aus Invaliden¬
rente noch nicht zurückgelegt.

Für solche Versicherte und die der Versicherung über¬
haupt noch fern stehenden Arbeiter und Taglöhnerinnen ist
nun die Bestimmung des § 146 des neuen Jnv .-Vers .-Ges .,
wornach die bisher bis zum Jahr 1891 rückwärts möglich
gewesene Beitrags -Nachzahlung für eine Versicherungs-
Pflichtige Beschäftigung künftig schon nach Ablauf von 2
Jahren seit der Fälligkeit unzulässig ist. von ganz beson¬
derer Bedeutung . Es ist deshalb Aufgabe der Ortsbe¬
hörden , nicht nur die der Versicherung noch fernstehenden
unständig beschäftigten Personen unverzüglich zurJnvali-
ditäts - und Altersversicherung beizuziehen , sondern auch
dieselben und etwaige ander « Versicherte bezw. deren Arbeit¬
geber zur sofortigen Beitragsnachzahlung anzuhalten , damit

Nagold , Montag den 27 . November

derartigen Personen im Falle frühzeitigen Eintritts der
Invalidität ein Anspruch auf Rente gewahrt ist.

Die Zulässigkeit der Beitragsnachholung selbst muß je-
doch von der Beibringung vorschriftsmäßiger Arbeitsbe¬
scheinigungen seitens der Arbeitgeber (eventuell auch des
Gemeinderats ) abhängig gemacht werden . Dabei ist zu be¬
achten . daß für weibliche Versicherte für Beitragszeiten
aus den Kalenderjahren 1891 und 1892 Marken der Lohn¬
klaffe I , dagegen vom 1. Januar 1893 an Marken der
Lohnklaffe II verwendet werden . Bei der Wichtigkeit dieser
Sache wird den Octsbehörden nahe gelegt , nötigenfalls im
Verein mit dem Gemeinderat bezw. der Orlsarmenbehörde
die Interessen bedürftiger Gemeindeangehörigen wahrzu¬
nehmen . Spätestens bis 20 . Dezember  ds . Js . wird
einem Bericht  hierüber erstgegengesehen.

Nagold.  25 . Nov . 1899.
K. Oberamt . Schöller,  Amtm.

Die Wahl des Gemeinderats Jakob Höhn  in Effringen zum
Schultheißen dieser Gememde wurde bestäügt.

Württembergijcher Landtag.
(84 . Sitzung .)

Stuttgart,  23 . Nov . T .-O . : Forts , der Beratung des Liegen-
schaftsumsatzsteuergesetzes . Am Regierungstisch : Min . v. Zeyer
mit Min .-Rat v . Schneider . Präs . Payer eröffnet die Sitzung um
9' /. Uhr . Die Beratung geht weiter bei Art . 10, „Person des
Steuerpflichtigen " der unverändert angenommen wird . Art . 11,
„Persönliche Steuerbefreiungen ". Die Kommission hat den Zusatz
gemacht , daß Abkömmlinge für den hälftigen Betrag des steuer¬
pflichtigen Werts der Erwerbungen , welche sie von ihren Eltern
und Voreltern durch ein steuerpflichtiges Rechtsgeschäft machen,
falls der steuerpflichtige Wert den Betrag von 20 000 nicht
übersteigt , steuerfrei sein sollen . Abg . Rath wünscht , daß bis zum
Betrag von 3S010 ^ für die ersten 20000 ^ nur die Hälfte der
Steuer zu entrichten wäre . Minister v. Zeyer ; Ganz frei lasten
könne man die Kindsteile nicht , aber Schonung sei angebracht mit
Rücksicht auf die ländlichen Verhältnisse . Der Antrag Rath gehe
zu weit . Der Kommisstonsantrag wird angenommen . Art . 13,
Verwaltung der Umsatzsteuer , wird unverändert angenommen.
Art . 17, Auskunftspflicht der Behörden . Hiezu liegt ein Antrag
v . Wächter -Spittler und Genoffen vor des Inhalts : „Die Einsicht¬
nahme und Erteilung von Abschriften darf sich nur auf solche
Akten und Urkunden erstrecken, aus deren Benutzung der Steuer¬
pflichtige selbst ein Recht hat ." Frhr . v. Wächter begründet den
Antrag . Minister v. Zeyer hält den Antrag sür überflüssig , da
er sich inhalllich im wesentlichen mit dem Entwurf deckt. Abg.
Rembold erklärt den Antrag für sachgemäß , doch wünscht er eine
kleine Ergänzung des Antrags . Nach nochmaliger Erwiderung des
Antragstellers und des Ministers wird der Antrag Wächter -Spitt¬
ler mit großer Mehrheit angenommen . Art . 18, Betrag und An¬
satz der Steuer . Der Art . lautet nach dem Kommissionsantrag:
„Der Einheitssatz der Umsatzsteuer beträgt 1 ^ 20 ^ von 100 ^
deS steuerpflichtigen Werts . Für jede Etatsperiode wird durch
das Finanzgesetz bestimmt , wie viele Prozente des Einheitssatzes
der Steuer zur Erhebung kommen sollen . (Steuersatz .)" Abg.
Käß hat in der Kommission den Antrag gestellt , die Umsatzsteuer
auf 1 zu ermäßigen . Abg . Binz beantragt aus rechnerischen
Gründen den Einheitssatz aus 1 ^ festzusetzen. Abg . Haußmann-
Balingen bringt die Frage mit der Entschädigung der Gemeinde¬
räte in Verbindung . Man sollte jetzt eine Pression auf die Re¬
gierung ausüben , für die Gemeinderäte zu sorgen . Es wäre ein
Fehler deS Hauses , wenn es der Anregung der Bolkspartei nicht
folgen würde , die Steuer auf 1 zu ermäßigen und dafür den
Gemeinden einen Zuschlag bis zu 1 zu erheben . Abg . Rem¬
bold spricht sich namens des Zentrums gegen den Antrag aus,
auch v. Geß wendet sich dagegen . Bei Beratung der Petition der
Stadt Stuttgart sei es dazu Zeit . Minister v . Zeyer : Der gegen¬
wärtige Anlaß sei nicht geeignet , eine Pression auszuüben . Der
Antrag der Volkspartei falle nur auf die Steuerzahler , die den
Abmangel von 40000 aufbringen müßten . Für die Ge¬
meinderäte werde deshalb jetzt doch keine Vorlage eingebracht
werden . Dr . Kiene : Das Mittel der Bolkspartei , den Gemeinden
zu helfen , sei verfehlt ; hier handle es sich um die Staatssteuer,
nicht um den Gememdezuschlag . Das Brld , drs Haußmann von
den Gemeinden gezeichnet habe , sei unrichtig ; die Gemeinden ge¬
winnen durch Uebernahme der Grundbücher aus den Staat . Redner
geht auf die Gebühren ein, die auch künftig den Gemeinderäten
noch bleiben . Den Gemeinden kann nur durch die Steuerreform
geholfen werden . Abg . Binz zieht seinen Antrag zurück. Der
Komm .-Antrag wird angenommen . Art . 19 wird unverändert an¬
genommen . Art . 20, Grundsätze über die Wsrtsermittlung behufs
Festsetzung der Steuer , wird mit kleiner Aenderung angenommen,
ebenso Arr . 21 nach den Komm -Anträgen , ferner Art . 22, Schätzungen.
Art . 23 , Kosten mit kleiner Einschaltung , desgleichen Art . 24, Be¬
schwerde . — Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung : morgen
nachmittag 3 Uhr . — T .-O . : Nachtragsetat , Sportelgesetz und Forts,
der heutigen Tagesordnung.

Deutscher Reichstag.
si Der Reichstag genehmigte am Donnerstag zunächst die Post-

gesetz-Novelle in der Gesamtabstimmung endgiltig und wandte sich
dann der zweiten Beratung der Gewerbeordnungsnovelle zu . De¬
battelos wurden nach der Vorlage die ZH 19, 21 und 23 (vorbe-
haltliche Genehmigung unverzüglicher Ausführung von Bauten,
Verschwiegenheit von Sachverständigen , Zuständigkeit der Landes-
gesehgebung für bestimmte gewerbliche Anlagen ) gutgeheißen . Dafür
knüpfte sich eine längere Erörterung an tz 33 infolge der hierzu
von soz -dem . Seite beantragten Amendements , wonach die Schank-
und Gastwirte in ein und demselben Orte sowohl hinsichtlich der
Veranstaltung öffentlicher Lustbarkeiten als auch bezüglich der Po¬
lizeistunde nicht ungleich behandelt werden dürfen . Die soz.-dem.
Redner zu diesen Anträgen , die Abg . Pfann , Ruch , Bebel , Zubeil
und Stadthagen , führten zu deren Begründung auS , daß die Wirte

18SS.
je nach ihrer politischen Parteistellung von der Polizei ungleichmäßig
behandelt würden und daß sich namentlich die als Sozialdemokraten
bekannten Gastwirte und Restaurateure allerhand Ungerechtigkeiten
und Chicanen ausgesetzt sehen . Bon den anderen Parteien erklärte
sich indessen nur die freis . VolkSp . durch den Abg . Dr . Müller -Sagan
für die soz.-dem. Anträge , die » on den übrigen Rednern , den Aba.
Jacobskötter (kons.), v . Salisch (kons.), Hitze (Z .), Dr . Pachnicke
(fr . Verein .) und Symula (Z ), wegen ihrer praktischen Undurchführ¬
barkeit bekämpft und deswegen auch vom Bundesratskomm . Geheim¬
rat Werner zurückgewiesen wurden ; die Anträge wurden denn auch
schließlich abgelehnt . Eine weitere ausgedehnte Diskussion riefen
oie Bestimmungen der Vorlage hervor , welche das Gewerbe der
Gesindevermieter und Stellenvermittler koncesfionspflichiig machen
wollen . Abg . Fischbeck von der freis . Bolksp . beantragte , die Kon-
cessionspflicht , welche durch die praktischen Verhältnisse nicht be¬
gründet sei, wieder aus der Vorlage zu entfernen , in welchem Sinne
sich auch die Abg . Bebel (soz -dem .). Hoch (soz.-dem .), Molkenbuhr
und Dr . Rösicke-Deffau (wildlib .) äußerten , während die Abg . Dr.
Hitze (Z .), Baffermann (nat .-lib .) und Salisch (kons.) die geförderte
KoncessionSpflicht der Stellenvermittler u . s. w. verteidigten . Die¬
selbe wurde zuletzt vom Hause unter Ablehnung des StreichungSan-
trages Fischbeck beschlossen. Im weiteren Verlaufe der Donners¬
tagssitzung gelangten noch die Bestimmungen der Vorlage , welche
bezwecken, die gewerbsmäßige Auskunftserteilung von der polizeili¬
chen Koncession abhängig zu machen , den Geschäftsbetrieb der
Bücherrevisoren der behördlichen Kontrolle zu unterziehen , eine
weitere Beschränkung des Geschäftsbetriebs der Barbiere und Fri¬
seure an Sonn - und Festtagen aussprechen und außerdem die näheren
Vorschriften für die Gesindevermieter und Stellenvermittler enthalten,
zur Erörterung . Dieselben wurden sämtlich in der Komm .-Fafsung
unter Ablehnung der auch hierzu von freis .-soz.-dem . Seite gestellten
Streichung ?- und Abänderungsanträge genehmigt.

Hages-Mmigketten.
Deutsches Reich.

Nagold,  27 . November.
In der am Freitag Abend stattgehabten Gewerbe¬

vereins . Versammlung  im „Rößle " wurden von
dem Herrn Vereinsvorstand die zum Vollzug des Hand-
werkSkammergesetzrs kürzlich erlassenen Bestimmungen ein¬
gehend erörtert . Ausgehend von den Bestimmungen deS
Gesetzes über die Handwerkskammern , welche den Schwer¬
punkt der ganzen Organisation bilden , insofern sie dem
Handwerk die längst erstrebte Vertretung gegenüber der Ge¬
setzgebung und Verwaltung des Staates bringen , wurde
die ergangene Vollzugsoerfügung , nach welcher nunmehr
für das Staatsgebiet endgiltig 4 Handwerkskammern mit
dem Sitz in Stuttgart , Ulm , Heilbronn und Reutlingen er¬
richtet werden , die Wahlordnung für die Handwerkskammern
die in Betracht kommenden Wahlköcper , daS Wahloerfahren,
wobei das belgische Propsrzsystem zur Anwendung kommt,
ausführlich besprochen und an Beispielen erläutert , wie nach
diesem Verfahren die Verteilung der Mitglieder der Hand¬
werkskammer . die nach der Stärke der einzelnen Organi¬
sationen erfolgt , auf diese nach der zahlenmäßigen Gerech-
tigkeit geschieht. In einer späteren Versammlung soll das
Statut der Handwerkskammer zur Besprechung kommen.
Den Dank für die mehrstündigen Ausführungen stattete
Herr Sägwerkbesitzer Reichert ab und knüpfte daran die
Aufforderung an die dem Verein noch nicht angehöcigen
Handwerksmeister , sich dem Verein anzuschließen . Mittei¬
lungen über den Stand des Vereins , über den Gauverband,
dessen sämtliche Vereine das Wahlrecht zur Handwerkskammer
haben , schlossen die anregende Versammlung . Wir werden
demnächst die Vollzugsoerfügung und die Wahlordnung in
unserem Blatt zum Abdruck bringen . —

In gelungener Weise feierten am SamStag abend die
im Jahre 1869 geborenen ihren „Dreißiger Tag " bei ihrem
Altersgenossen Knödel im Rößle . Kurz nach 8 Uhr füllte
sich auf ergangene Einladung der gebürtigen Nagolder
der Saal mit einer stattlichen Anzahl von Dreißigern und
Dreißigerinnen . Nachdem der von hier gebürtige Altersge¬
nosse Lehrer Blum die Gäste nach der Art eines „Hochzeits-
vaters " begrüßt und bewillkommt hatte , fand das aus 40
Gedecken bestehende Nachtessen statt , welches der Zubereiterin
Frau Hotelier Knödel , alle Ehre machte und die Teilnehmer
vollauf befriedigte . Währenddes Essens hielt Lehrer Blum die
Festrede , in der er über die gemeinsam durchlebten 30 Jahre
Rückschau hielt u . hervorhob , daß ein freudiger Ausblick in
dir Zukunft ohne den Aufblick nach oben nicht möglich sei.
Nach derselben verlas er die von den auswärts wohnenden
Dreißigern zahlreich eingekommenen Telegramme und Bliese
und zeigte auch eine eingesandte Photographie vor , was
allgemeine Heiterkeit erregte . Hierauf ergriff R .-A. Fischer
das Wort , um die Bedeutung des Dceißigertagrs gegen¬
über dem Vierziger - und Fünfzizertag inS rechte Licht zu
stellen, und erläuterte in gediegener Weise die
Bedeutung des Dreißiger Tags , und lud zum Schluß die
Anwesenden ein . auf eine glückliche Zukunft das GlaS zu
leeren . Bauführer Münz trug ein selbstverfaßtes Gedicht
vor , das allgemeine Befriedigung hervorrief . Auch eine
„Blütenknospe " des Poeten unter den Nagolder Dreißigern.
Ernst Kapp , „die Heimkehr " wurde zu Gehör gebracht.



Unter verschiedenen gemeinschaftlichen Gesängen verlief so
dann der Abend in schönster Weise und die Teilnehmer
werden denselben wohl zeitlebens nicht vergessen. —

HVIä. Eine Vo llversa mmlung des landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins hat am Sonntag Nachm, im
Gasthofz. „Hirsch" in Gültlingen statlgefunden, und war
sehr zahlreich besucht. Die Verhandlungszegenstände waren
folgende: 1. Herr Oberamtstierarzt Wallrafs hielt an
der Hand des bürgerlichen Gesetzbuchs einen gründlichen Vor
trag über die Gewährleistung wegen Mängel beim
Handel mit Vieh, indem er die bisherigen und neuen ge¬
setzlichen Bestimmungen an praktischen Beispielen mit einander
verglich. Diese Bestimmungen kann aber kein Landwirt im
Kopf behalten oder auswendig lernen, sondern sollte sich ein
fach das darüber erschienene. Alles erläuternde Schriftchea
bei der Zaiser'schen Buchhandlung kaufen. Die neuen Haupt¬
fristen seien3, zunächst die fast bei allen Mängeln jetzt
14tägige für die Gewährleistung, die 2tägige(von Ablauf
dieser 14tägigen an gerechnet) für die Anzeige des Mangels
an den Verkäufer, und eine 6wöchige für die Klag-Erhebung.
Es sei aber zweckmäßig, schon vor Ablauf der 14tägigen
Frist, sobald man aber den Mangel bemerke, mit einem
Sachverständigen das Weitere zu beraten. Jedenfalls
gilt für den Pferd-, Vieh-und Schweinehandel auch von 1900
ab noch die alte Warnung: „Die Augen auf oder den
Beutel auf!" Der Herr Vereinsvorstand, Oberamtmann
Ritter machte sodann die Vereinsmitglieder noch besonders
auf Nr. 46 des „württembergischen Wochenblatts für
Landwirtschaft" von diesem Jahre und auf die Abhand¬
lungen im prakt. Wegweiser(ein in Würzburg erscheinendes
Blatt) aufmerksam, woraus man eine sehr gute Belehrung
über dieses neue Gesetz schöpfen könne. Auch werde er pas>
sende gedruckte Muster-Verträge über den Viehhandel, die
das Nötige über die Gewährleistung für Mängel enthalten,
verteilen lassen. Ein Hauptvorteil bei der ganzen Sache
sei jedenfalls der, daß man nun hierüber für alle deutschen
Staaten ein und dasselbe Gesetz habe. — 3. Die Be
kanntmachung und Verteilung der Geldprämien , die
bei der letzten staatlichen Bezirksrindvirhschau ver-
willigt wurden, im Gesamtbetrag von 1140 werde
hoffentlich als Sporn für eine weitere rationelleViehzuchtdienen.
Diese Prämien seien aber nur unter der, im Interesse der
Hebung der Viehzucht nötigen Bedingung verwilligt, daß
der Besitzer eines solchen prämierten Viehs — solange nicht
solchenfalls anzuzeigende Hindernisse Vorkommen— das¬
selbe auch wirklich binnen der nächsten2 Jahre zur Zucht
verwende, und namentlich auch nicht ins Ausland verkaufe.
Diese Bedingung mußte Jeder beim Empfang seiner Prä¬
mie in einer Urkunde unterzeichnen. — 3. Hierauf publizierte
der Herr Vereinsoorstand die Ergebnisse des ersten Betriebs¬
jahrs unserer Jungviehweide in Unterschwandorf. Auf diese
Weide soll man bloß solche Tiere bringen, die man auch wirklich
zur Zucht verwenden wolleu. die dazu tauglich erscheinen, dann
aber auch wirklich zur Zucht behaltenu.nicht ohne Not bald wieder
an den Metzger verkaufen. Die Anlagrkosten dieser Viehweide be¬
trugen 16 436 Die Einnahmen bestehen aus: 187 Aktien
L 25 ^ mit 4675 Beitrag der Amtskörperschaft mit
1000 Beitrag der landw. BeznkSvereinskasse mit 1275
einem Anlehen bei der hies. Handwerkerbank mit 8000
(wofür sich unsere geehrten Herren Ausfchußmitglieder ver¬
bürgten). Die Ausgaben sind: Abfindung der bisherigen
Pächter des Weid-Areals, Stallbau wit ca. 6000 Um-
zäunungs- und Schlageinteilungskosten mit 3530 Ankauf
von Kunstdünger mit 1066 von Gras« und Kleesamen
mit 1146 Anschaffung einer Viehwage rö. Die Ver¬
gleichung der Einnahmen und Ausgaben xrgiebt ein Defizit
von 1095 Di« Einnahmen der Weidekaffe waren:
Weidegeld von 91 Stück mit rund 3000^ , eine Pachtzins¬
quote für das zur Weide nicktr ölige und daher weiter ver¬
pachtete Feldstück rc> Die Ausgaben der Weidekasse sind:
Pachtgeld für die 70 Morgen Weidfläche mit 10^ 50 iZ pro
Morg-n, Zins aus den Anlehen, Zurückzahlung von jährlich
10 Aktien, Bezahlung der Viehhirten rc. Da nun aber ein
Staatsbeitrag von 5000—6000 in Aussicht stehe, so könne
man mit dem finanziellen Abschluß des ersten Jahres schon
zufrieden sein, werde die Schulden bald los haben und ohne
Defizit dieses höchst nützliche Institut zum Segen für unsere
Landwirtschaft fortfühien. Während man bloß 28 iZ Weide¬
geld pro Stück und pro Tag zu zahlen habe, habe jedes
Stück durchschnittlich über 1 Pfund an Gewicht pro Tag
zugenommen, 11 Stück haben sogar in der 124tägigen Weide¬
zeit ein Mehrgewicht von über2 Zentner pro Stück erreicht.
Man werde aber das Wsidrg' ld im nächsten Jahr um 1
bis2 ^ pro Stück erhöhen. Der beabsichtigte Beitritt des
Calwer landw. Bezirksvereins zu unserer Viehweide scheiterte
an der Calwer Verweigerung der hiezu von uns verlangten
Beiträge. Unsere Weide werde aber auch so, ganz auf eigene
Füße gestellt, weiterbestehen und gedeihen. — Der Schluß
des Berichts folgt in nächster Nummer. —

Das Präsidium des Württembergischen LandeS-
vereins vom Roten Kreuz in Stuttgart erläßt fol¬
genden Aufruf:  Der in Südafrika entbrannte Kctrg
ruft auch in unserem Lande weithin Teilnahme und Bereit-
willigkest zur Hilfeleistung hervor. DaS Zrntrolkomite der
Deutschen Vereine vom Roten Kreuz hat die Organisation
der von der Transvaal-Regierung und vom Orarijrfreistaat
erbetenen Hilfeleistung der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz für die Verwundeten und Kranken in die Hand ge¬
nommen; schon ist eine auS Aerztenu d männlichem und
weiblichem Pflegepersonal bestehende und mit dem nötigen
Material ausgerüstete Abordnung aus den Kriegsschauplatz
abgeganzen, die Absendung einer2. steht nahe bevor, und
weitere werden Nachfolgen müssen, um auch nur dem dringend¬
sten Bedürfnis zu genügen. Diese Sendungen erfordern
aber sehr große Mittel und deshalb richtet auch derWürtl.

Landesverein vom Roten Kreuz an alle Mitbürger in Stadt
und Land, welche zur Linderung der Schrecken des Kriegs
beitragen möchten, die dringende Bitte um kräftige Unter¬
stützung des gemeinsamen LiebeSwerks der Deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz. Jede Gabe ist willkommen.

L. Herrenberg , 24. Nov. Der Anregung des Prälaten
Dr. v. Wittich Folge gebend, beschloß die Stadt, zu der
Ortszulage der 1. Schulstelle mit 300 und der 2. mit
100 (-j- 100 persönlicher von früher her) auch solche zur
3. und 4. Schulstelle mit je 100^ zu fügen, ein Zeichen,
daß man auch hier die Volksschule nicht vergessen hat und
sie zu schätzen weiß.

Von der Achalm,  24 . Nov. (Korr.) Eine Reut-
linger Privat-Gesellschaft stehtz. Zt. mit den Mühlebesitzern
Bauer in Oferdingen in Unterhandlung wegen Ankauf der
sehr bedeutenden Wasserkraft am Neckar. Wie verlautet,
soll beabsichtigt sein, die fragt. Wasserkraft zum Betrieb
eines Elektrizitätswerkes zu verwenden und sodann vorerst
die Stadt Reutlingen mit elektr. Licht und Kraft zu versehen.

Stuttgart,  24 . Nov. (Korr.) Wie uns von unstän¬
diger Seite mitgeteilt wird, gelangen noch immer zahlreiche
Gesuche von jungen Männern, meistens gedienten Soldaten,
um Aufnahme in die kgl. großbritanische Armee, speziell
für den Kriegsdienst in Südafrika, an das hiesige groß¬
britanische Konsulat. Derartige Gesuche können in keiner
Form berücksichtigt werden, weshalb sich kriegslustige junge
Leute unnötige Anfragen ersparen können.

Cannstatt,  23 . Nov. Die von Oberbürgermeister
Nast angekündigte Denkschrift über die Frage der Einge¬
meindung der hiesigen Markung mit Stuttgart ist nun
fertiggestellt und wurde heute den bürgsrl. Kollegien mit¬
geteilt. Die Denkschrift giebt in klarer und übersichtlicher
Weise ein Bild der Gemeinde-, Vermögens- und Steuer-
verhältniffe der beiden Städte, die sich beinahe gleichkommen,
und hebt besonders hervor, daß die Steuerlasten in Cann¬
statt weit höhere als in Stuttgart gewesen wären, wenn
die Restmittel zu außerordentlichen Aufwendungen und nicht
zu laufenden Zwecken verwendet, überhaupt verschiedene
laufende Ausgaben durch Steuerumlage und nicht durch
Schuldenaufnahme gedeckt worden wären. Ganz treffend
beleuchtet die Schrift die verschiedenen Vorteile, die für
Cannstatt durch die Vereinigung entstehen und die vielen
Wohlthaten und Einrichtungen, besonders in sanitärer Hin¬
sicht. in deren Genuß Cannstatt weit früher gelangen würde,
weil die Ausbringung der hiezu erforderlichen Mittel ge.
meinsam viel leichter möglich wird, als für Cannstatt allein.
Verschiedene Vorurteile, die in der Einwohnerschaft wegen
der Verlegung der Beamtungen nach Stuttgart laut ge¬
worden sind, werden in der Denkschrift widerlegt, indem
nach der Ausführung fast sämtliche Beamtungen hier be¬
lasten und dem Publikum zugänglich erhalten bleiben sollen.
So schließt die Denkschrift mit der Ansiht, daß die Ver¬
einigung der beiden Städte jetzt oder nie stattzufinden habe.
Wir zweifeln nicht, daß diese Schrift, die in beredten Zahlen
die Vorteile, die für Cannstatt aus der Vereinigung mit
Stuttgart entstehen, die bisherigen Gegner der Eingemein¬
dung von der Nützlichkeit und Notwendigkeit der Vereini¬
gung der beiden Städte belehren und überzeugen wird.

Laupheim, 23. Nov. (Korr.) Müller Weinbuch in
Bürghöfe beabsichtigt sie Orte Bühl, Burgrieden, Bronnen
und Hochstetten durch seine Wasserkraft mit elektrischem Licht
zu versehen. Die Pläne sind bereits ausgefeitigt. Die
Ortschaften des Bezirks sind der Oberamtsstadt weit voran.

Heilbronn , 23. Nov. (KorrJ Hier hat sich ein Be¬
zirksverein des württ. SchwarzwaW-Vereins gebildet, der
demnächst seine Wirksamkeit mit einem öffentlichen Vertrage
zu beginnen gedenkt.

Mittelfischach, 24. Nov. (Korr.) Vorgestern Abend
erfreute uns Herr Pfarrer Maier aus Enslingen mit einem
Vortrag . Di« vom ganzen Fischachrhal zusammengestcöm-
ten Zuhörer füllten das Lokalz. „Lamm" bis zum letzten
Platz und hörten mit großem Interesse die trefflichen Schil¬
derungen des Redners über einzelne Abschnitte seiner Orient¬
reise. Die Zuhörerschaft wurde im Geiste nach Bethlehem,
Jericho, an den Jordan, das Rote Meer, nach Samaria,
Nazareth, an das Galiläische Meer d nach Baalbeck ge¬
führt. Sehr interessant schilderte außerdem der Redner
Konstantinopel und seine Bewohner, sowie verschiedene An¬
dachtsübungen von Derwischen.

Ulm,  24 . Nov. Nach einer in zahlreichen Blättern
erhaitenen Notiz aus Stuttgart soll der Graf Uxkall-Gyllrn-
band, welcher sich seinerzeit mit dem Freiherrnv. Wangen¬
heim duellierte, in der preußischen Armee wieder eingestellt
worden sein. Diese Angabe trifft jedoch nach einer Mit¬
teilung des hiesigen Gouvernements nicht zu und beruht auf
einer Verwechslung mit dem hier in Garnison gewesenen
Leutnanta. D. Graf o. Uxkull-Gyllenband, zuletztL 1a
suitk des Ulanenregiments König Karl Nr. 19, weicher als
Leutnant der Reserve des Leib-Husarenregiments Nr. 1 in
Danzig in der preußischen Armee eingestellt und auf1 Jahr
zur Dienstleistung bei letztgenanntem Regiment komman¬
diert ist.

Berlin,  24 . Nov. Aus Windsor wird gemeldet:
Mit großem Interesse verfolgt das Publikum alle Unter¬
nehmungen des deutschen Kaiserpaares. Dieses wird in
allen Straßen herzlich begrüßt. Der Kaiser unterhielt sich
bei dem Staats bankett sehr lange mit Chamberlain, wäh-
er die anderen Herren nur in ein kurzes Gespräch zog.
— Nach der Londoner Eoening NewS ist der Prinz von
Wales sehr ärgerlich über die Aeußerungen der Pariser
Presse über England. Es heißt, daß der Prinz alles
Inter «sie an der Weltausstellung verlieren werde, wenn die
Angriffe nicht oushören. Viele Engländer würden der
Weltausstellung fernbleiben.

Berlin , 21. Nov. Ella Goltz, die ehemalige Geliebte
des verstorbenen Reichskaffenschein-Fabrikanten Grünen¬
thal, ist aus ihrem Streit mit der Reichsbank nunmehr
als Siegerin hrrvorgegangen. Als Ella Goltz seinerzeit
verhaftet worden war, wurde bei ihr ein« Anzahl von
Stücken der Rheinischen Stahl- und der Rheinisch-West-
Mischen Jndustrie-Aktien, die jetzt einen Wert von etwa
80 000 Mark haben, mit Beschlag belegt. Die Reichsbank
als die durch die Grünenthal'schen Verbrechen Geschädigte,
erhob Ansprüche auf diese Wertpapiere. Als der Goltz
die Herausgabe verweigert wurde, erhob sie Klage gegen
die Reichsbank, indem sie behauptete und unter Beweis
stellte, daß ihr diese Papiere schon vor längerer Zeit ge¬
schenkt worden seien und Grünenthal bei ihrer Hingabe
keineswegs habe durchblicken lassen, daß sie auf unehrliche
Weise erworben seien. Nach mehreren vorhergegangenen
Terminen stand in dieser Sache am Montag abermals Ter¬
min vor dem Berliner Landgericht an. Die Verhandlung
hatte das Ergebnis, daß die Reichsbank verurteilt wurde,
anzuerkennen, daß die streitigen Papiere Eigentum der
Klägerin seien. Letztere wird die Effekten nunmehr zurück¬
erhalten. _

Ansl««-.
Paris,  24 . Nov. Der hiesigen russischen Botschaft

ist irgend welcher Zwischenfall betreffs den Finanzminister
Dr. Witte nicht bekannt. Man machte darauf aufmerksam,
daß es weder in Rußland noch sonst irgend Brauch sei,
einen Minister vom andern verhaften zu lassen.

Rom,  24 . Nov. Bei Asmara in der afrikanischen
Kolonie Ery rea wurde eine Goldmine entdeckt, die reicher
als sämtliche bisher bekannten Goldminen sein soll; außer¬
dem stieß man auf ein bedeutendes Diamantenfeld.

Petersburg,  25. Nov. Hier verlaucet, der Finanz-
minister Witte sei beim Zaren um Urlaub eingekommen,
da er sich sehr angegriffen fühlt. Der Zar habe ihm auf
sein Gesuch erwidert, der Urlaub werde erst nach Klarlegung
der Affaire Mamontow erfolgen. Der Moskauer Millionär
Mamontow ist wegen großartiger Eisenbahnschwindeleien
in Untersuchung. — Der Reichskontrolleur Geheimrat Phi-
lipow ist ernstlich erkrankt. Auch ist bei ihm eine große
Gedächtnisschwächeeingetreten, die als Folge hohen Alters
bezeichnet"wird. Seine Funktionen werden durch den Ge¬
heimrat Jwaschtschenko, Gehilfen des Finanzministers Witte,
ausgefüllt. Jwaschtschenko ist auch als Nachfolger Philip»
pows onzusehm. — Der Zar hat Goremykin anläßlich seiner
Verabschiedung als Minister des Innern eine Gratification
von 50 000 Rubeln übersandt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Prätoria,  22 . Nov. Eine aus dem Hauptquartier

heute eingegangene Meldung vom 20. ds. besagt, daß am
Samstag in der Richtung auf Eastkourt starkes Geschützfeuer
vernommen wurde und daß man südlich von Ladysmirh an¬
dauernd Gewehrfeuer hörte. Eine kleine Abteilung Eng¬
länder fiel am 30. früh aus und wurde von den Buren
gefangen genommen und nach Prätoria gesandt. Die
schweren Transvaalgeschütze warfen heute wieder Granaten
in die Stadt.

Kapstadt,  21 . Nov. Di« englischen Truppen haben
Naauwpoort(Kreuzungspunkt der Bahn nach De Aar und
nach Colesberg) am 19. ds. wieder besetzt.

Dis „Times" veröffentlicht eine Depesche aus AliwaL
North,  wonach die Buren nicht ernstlich beabsichtigen, in
die Kapkolonie einzufallen. Sie beabsichtigen, sich in Don-
keri Spoort dem Vormarsch des Generals Butler zu wider¬
setzen. Man sagt, daß 6000 Buren an dieser Stelle
zusammengezogen sind und daß das Kommando von Faure-
smi:h dieselben dort wahrscheinlich verstärken werde. In¬
zwischen wird jedoch dem„Globe" gemeldet, daß die Buren,
die telegraphische Verbindung mit Jamestown abgeschnitten
und daß sie wahrscheinlich diesen Platz schon besetzt hätten.
Anderseits meldet die „Times", daß die Buren Burgers¬
dorp am letzten Sonntag wahrscheinlich eingenommen hätten.
Daraus ginge, lt. Str . P . hervor, daß die Buren auchM
Süden des Oranjefreistaates scharfe Vorstöße gemacht haben,
welche den englischen Oberbefehlhabec nötigen müssen, von
der etwa beabsichtigten Masstrung allzu großer Streikräfte
bei Durban abzustehen.

Prätoria.  23 . Nov. Nach amtlichenB«richten be¬
trägt der Verlust der Buren seit Beginn des Krieges 90
Tote und 200 Verwundete, von welch' letzteren eine An¬
zahl wieder hergestellt und auf den Kriegsschauplatz zurück¬
gekehrt sind.

Eine interessante Aeußerung des Burengenerals Jouberb
aus dem Jahr 1881 wird durch Oberst Robertson bekannt,
der seinerzeit an der Spitze der Gordon-Hochlander kämpfte.
Robertson hatte ein längeres freundschaftliches Gespräch
mit dem General, in dem er u. a. fragte, warum die Sol¬
daten der Buren es im Kampfe hauptsächlich auf die eng¬
lischen Offiziere  abgesehen hätten. Darauf entgegnete
Jonbert: „Ihr Offiziere seid reich und völlig unabhängig
von eurem Berufe, aber eure Soldaten sind arme Leute
die aus Befehl kämpfen müssen, um sich ihren Lebensunter¬
halt zu verdienen: Mit ihnen haben wir keinen Zwist, und
soweit es uns möglich ist, wollen wir auch keinen von ihnen
töten."

London,  24 . Nov. Es ist ein Armeebefehl  er¬
gangen, durch welchen weitere 8 Bataillone für
den 11. Dezember mobilisiert werden.

London,  24 . Nov. Nack einem Telegramm aus
Pirtermaritzburg erwartet man, daß die Truppen von
Eastcourt und dem Moiflusse vereint die Buren
angreifen  werden.



Kleinere Mitteilungen.
L. Herrenberg , 24. Noo. Durch Unvorsichtigkeit ex¬

plodierte gestern abend daS im Acrtylengashäuschendes
Hasenwirts Zerweck angesammelte Gas und sprengte das
Häuschen in die Luft. Doch verknüpfte sich mit diesem
Unglück kein weiteres Unheil. Nur einige Fensterscheiben
wurden eingeworfen, und der Unvorsichtige erhielt am Kopf
etliche kleinere Denkzettel.

Stuttgart,  26 . Nov. Gestern Abend hat sich in
einem Hause der Karlstraße ein Ibjähriges, vor einigen
Tagen von auswärts zugereistes und von den Eltern ge¬
suchtes Mädchen mit einem kleinen Taschenrevolver in selbst,
mörderischer Absicht in die Brust geschaffen. Dasselbe
wurde von den Hausbewohnern mittels einer Droschke ins
Katharinenhospitalverbracht.

Oberlenningen , 24. Nov. (Korr.) Ein angeschossener
Rehbock suchte vorgestern Schutz auf dem hiesigen Bahnhof
und flüchtete sich unter einen Güterwagen. Der Bock wurde
lebend gefangen und dem Jagdpächter zugestellt.

Heilbronn.  25 . Nov. (Korr.) Heute früh um /̂i8
Uhr wurde auf dem Hofe des hiesigen Landgerichts der
Raubmörder FranzNaverVogl  aus Habelsbach(Nieder¬
bayern) mittelst Fallbeiles hingerichtet.  Vogl hat be¬
kanntlich am 29. Mai ds. Js . die Lchrerstochter Frida
Gilbert aus Schlüchtern auf offener Straße bei Großgartach
meuchlings ermordet und wurde vom hies. Schwurgericht
am3. Okt. zum Tode verurteilt. Sein Begnadigungsgesuch
wurde von höchster Stelle verworfen. Die Exekution fand
in Gegenwart von Grrichtsprrfonen, den Vertretern der
Stadt und der Presse, sowie ca. 100 Privatpersonen statt,
denen Karten verabfolgt waren. Ruhig und gefaßt erschien
Vogl in Begleitung seines katholischen Seelsorgers und in
wenigen Minuten war der Akt ohne Zwischenfall vorüber.
Die Exekution wurde von Nachrichter Silier aus Gablenberg
vollzogen.

Sulzbach  a . M., 25. Nov. (Korr.) Gestern wurde
der hiesige Ortsvorstand Schultheiß Haag verhaftet und
es herrscht deshalb große Aufregung in der Gemeinde. Die
Gründe der Verhaftung sind bis jetzt noch nicht ganz auf¬
geklärt. Die Untersuchung wird das Weitere ergeben.

Künzelsau,  22 . Noo. (Korr.) Zu der aus Niedern¬
hall berichteten Meffsraffäre wird noch gemeldet: Der Ver¬
letzte I . Creyaufmüller aus Crispenhosen ist inzwischen
seinen Wunden erlegen und der Thäter sitzt hinter Schloß
und Riegel. Es ist dies der 65jährige Unterhändler Sech
von Niedernhall; derselbe will an jenem Abend schwer be¬
trunken gewesen sein und sich an nichts erinnern können.
Doch fand man Blutspuren an seinen Kleidern und auch
das zur That benutzte Messer bei ihm vor. In der Rose
waren Burschen aus Crispenhosen, unter denen sich auch
der Getötete befand, unt dem Sech in Streit geraten, wahr¬

scheinlich erhielt Creyanfmüller schon hier den Stich und
vermochte noch die naheliegende Brücke zu erreichen, wo
man ihn ausfand.

Budapest, 23. Noo. Beim Schließen des Postamts
in Nagyida überfiel ein junger elegant gekleideter Mensch
die Postmeisterin, schlug sie mit einem Hammer nieder und
raubte die Postkaff« mit beträchtlichem Inhalt aus. Der
Attentäter ist ausfindig gemacht. Die Postmeisterin liegt
im Sterben.

Vermischtes.
In den M . N. N. wird ein Brief veröffentlicht, den ein von

Johannesburg in Kapstadt  eingetroffener Deutscher nach Hause
geschrieben hat . Wir lesen darin : Eine Broschüre wird hier ver¬
breitet, in welcher bereits die Gouverneure der (noch zu erobern¬
den) neuen Provinzen genannt werden : für Transvaal , Freistaat,
Delagoabai und Dcutsch-Südwefiafrika ! Man beginnt also bereits
wir dem Bankerott Deutschlands in Afrika zu rechnen: Ich kaufte
soeben eine andere Broschüre : „Dks rrausvaal ssoret esrvioo st¬
etem", in dieser wird das Komplott aufgedeckt, daS Deutschland
und die Buren seit Bismarcks Zeit gegen England geschmiedet
haben sollen. Ich wünschte, es wäre etwas Wahres daran , dann
hätte der über alles Maß hinausgehende Deutschenhaß der JngoS
wenigstens einen Grund ! . . . . Um der elenden Goldgruben
willen in dem sonst so öden Hochseld Transvaals , wohin die
Buren früher durch dieselben skrupellosen Eroberer getrieben wurden,
werden jetzt wieder tausende von Menschenleben geopfert, damit
sich das unersättliche England und seine Millionäre wieder ein¬
mal im Golde baden können! So bringt das Gold ihres eigenen
Landes den Buren Tod und Verderben, während es die Taschen
ihrer Todfeinde füllt . . . . Ich höre soeben von einer neurn
Schlacht in der Nähe von Dundee oder Ladysmith — die Entschei¬
dung steht noch aus . Wir Deutschen wissen, daß in diesem Falle
die Engländer unterlegen sind, denn ungünstige Nachrichten werde»
durchaus nicht durchgelasien. Später wird sich ja Herausstellen,wie viel
Siege die Engländer —erlitten haben. Auch die Nachricht von demRück-
zug der EngländervonGlencoeersuhrenwirhiererstdurch Telegramme
aus London! Unsere Verbindung mit der Außenwelt ist sowohl hinsicht¬
lich des Telegraphen gesperrt , als hinsichtlich des brieflichen Ver¬
kehrs beschränkt. Ein Brief aus Oesterreich an meine Frau wurde
14 Tage auf dem Postamt zurückbehalten und dann erst geöffnet
abgeliefert . Deutsche Briese werden erst durchstöbert, ob nichts
England Feindliches darin steht Bisweilen kommen doch etliche
Burenzeitungcn aus Prätoria auf Umwegen hierher ; anstatt von
Heldenlhaten ihrer Truppen zu berichten, erzählen sie nur die
nackten Thatsachen, während die Engländer jede einfache Pflichter¬
füllung als Heldeuthat preisen. Rührend ist das Gottvertrauen
der Buren ; sie sind der felsenfesten lieber, «ugung, daß in diesem
Krieg, den sie den letzten nennen, Gotl sie nicht verlassen werde.
Ich hörte einen alten Buren sagen : . Wenn wir diesmal verlieren,
dann stiebt es keinen Gott und kein Recht mehr, dann verschließe
ich meine Bibel in meinen Schrank und sehe sie nie mehr an.*
Es ist niederschmetternd, zu sehen, wie ein tafperes treues Volk,
in dessen Adern germanisches Blut fließt, von einer Geldmacht er¬
drückt wird, wie Gatten , Vater und Söhne, die zur Verteidigung
des Heiligsten ausgezogen sind, von den englischen Söldlingen nie¬
dergeschossen werden ! Hunderttausende werden für diese Södlinge
und ihre Angehörigen gesammelt, von Sammlungen für die Hinter¬
bliebenen der vielen Buren hört man nichts. Dabei könnte doch
Deutschland einiges mehr rhun, ohne seiner Neutralität Abbruch
zu thun . (Ju Württemberg sind Sammlungen in bestem Gange . D. R .)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tettnang,  22 . Nov. In den letzten 8 Jagen wurden über

400 Ztr . Hopsen abgesetzt. Der höchste hiefür erzielte Preis be¬
trägt 80 ^ Einige Großproduzenten gaben ihre Borräte ab.

Besigheim,  2ö . Nov. (Korr.) Nach der vom K. Oberamt
veröffentlichten Ueberstcht über den heurigen Weinherbstertrag sind
im hies. Bezirk auf einer Weinbaufläche von 1369 da in den iS
Gemeinden zusammen erzeug! worden 17177 dl Wein (1898: 13858 Kl)
mit einem Wert von 845977 ^ (1898: 571048 Im Jahr
18SS betrug der Geldwert 2482619 im Jahr 1891 aber nur
323 836 ^ Der lOjähr . Durchschnitt ist 1175 990 ^ Die höchsten
Erträge hatten : Lausten mit 4748 kl im Wert von 102 220
Besigheim mit 1665 kl im Wert von 92675 Walheim mit
1225 kl im Wert von 61250 Kirchheim mit 1200 kl im Wert
von 57600 Hessigheim mit 1100 KI im Wert von 59268
den niedersten Kleiningersheim mit 100 Kl im Wert von 6000 ^
Der höchste Preis per KI war 130 ^ 1898: 100 der niederste
34 1898: 30 Der 10jährige Durchschnittspreis ist : höchster
Prers 86 niederster 29

Der Postdampfer „Kenstngton* der „Red Star Linie* in
Antwerpen ist laut Telegramm am 2l . Nov. wohlbehalten in
New-Aork angekommen._

Avrrkrrrs-Eröffunugen.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadr . Karoline Schäfer,  geb.

Sommer , Kommissionärs Ehefrau hier, Jnhab . einer Zigarrenhand¬
lung, Hauptstätterstraße 106 V._

Auswärtige Gestorbene.
Louise Kahn,  42 I . a., Stuttgart . — Barbara Schumacher,

geb. Hauser, Stuttgart . — Fanny Kachel , Revisors Wwe , Hirsau.
— Ursula Stadel,  geb . Strobel , 85 I . a., Rottenburg.

Heller'sche Spielwerke,
anerkannt die vollkommenster » der Welt, sind stetsfort eines der
passendste» und beliebteste« Festgeschenke. Es wird mit den¬
selben die Musik in die ganze Welt getragen, auf baß sie überall
die Freude der Glücklichen erhöbe, die Unglücklichen tröste und allen
Feruweilenden durch ihre Melodien Grütze aus der Heimat sende.
In Hotels , Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein Orchester
und erweisen sich als bestes Zugmittel , besonders die automatische»
Werke, die beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständnis zusammenqestellt
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern -,
Operetten - und Ta izmustk, der Lieder und Choräle . Der Fabrikant
wurde auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet,
ist Lieferant aller europäischenHöfe und gehen ihm jährlich Tausende
von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschunq bietet die Fabrik ihren Ab¬
nehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende Preis-
ermätzignng, so daß sich nun jedermann in den Besitz eine- ächt
Heller'sche» Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt « ach Bern , selbst bei kleinen Aufträ¬
gen, da die Fabrik keine Niederlagen hat . Reparaturen , auch solche
von fremden Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch
werden Teilzahlungen bewilligt und illustrierte Preislisten franko
zugefandt. _ _

NU " Allen Exemplaren unserer heutigen Ausgabe ist eine
lehrreiche Abhandlung , betitelt „Zur ErnährnngSfrage " , beige¬
legt, worauf wir unsere Leser ganz besonders au fmerksam machen.
Druck und Verlag der G- W. Zaisrr 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa ur

Amtliche
Sammelliste für die

Hochwassergeschädigten in Bayern.
Seit 4. Oktober ds. Js . sind bei der Bezirkssammelstelle ein¬

gegangen:
1) durch Herr » Kaufmann Friedrich Tchmid von:

Pfarrer Moser2 ungenannt2 dto. 1 Apotheker Schnnd2
K. Pfarramt Warth 18 ^ und 9 ^ 80 -H, ungenannt2 dto. 2 -A,

zus. 38 ^ 80 -H;
S) durch Herr » Emil Zaiser , Buchdruckereibesitzer, von:

N. N. 50 -g, S . M. 1 I . H. 5 Rektor Dr. Btügel 6 N. N.
2 -/A, Jda Aicheler3 H. H. 2 Etadtrat Schuon 2 Ober-
amlsrichler Sizel 5 M. L. 1 H. M , Pf . a. D. 2 K. P. 1

zus. 30 ^ 50 iZ.
3) Bei der Bezirkssammelstelle find unmittelbar einsteganzen:

von Paul Finckh, Fabrikant, 5 Stadtsörster Weinland 2 von
der Gemeinde Gaugenwald 20 von Stadtschultheiß Brodbcck3
von Oberamtmann Ritter 3 von Kaufmann Hettler2 Samm¬
lung des gemeinsch. Amts Sulz 90 ^ 95 A von der Stadtgemrinde
Haiterbach, Sammlung 72 von Schullehrer Hang 1 Militär-
Sängerkranz Nagold, Sammlung 5 ^ 05 A vom gemeinschaftl. Amt
Oberschwanvorf, Sammlung 17 ^ 12 vom gemeinsch. Amt WllÄ-
berg, Sammlung 39 von Nothfelden 60 -A von K. Pfarramt Wald-
dors, Sammlung 30 zus. 290 62 iZ.

Gesamtbetrag der Sammelliste 359 ^ 92 A
welche an das Kaffenamt der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsoereins
in Stuttgart abgeliefert wurden.

Allen Gebern herzlichen Dank!
Nagold,  den 23. November 1899.

Die Bezirkssammelstelle:
Oberamtspflege: Rapp.

und Primt-Bekanntmachungen.
Nagold.

Für ein 7 Monate altes Kind
(Mädchen) sucht ein

Kosthaus.
Armeupfiege: Lenz.

Grosso Drsparul » erzielt durch
Hurrlsx ' s

6N8Ü86I108

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

Die Tiere
können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tags nach
derselben ohne Milch aufgezogen
werden, was bei keinem andern
Milchersatzmittel möglich ist. Preis
Mk . 3 SO per Tack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei: I 'rlscki ivl » kelimitl,
Kaufm. Fuxolck . W.

55l

Von S4 Svr SIottLetn seprM
«mpkoklen , Kaden siok äis Xpotkeker

weleke in äen ^ .xro-
tkeken äis Lokaektel L ölk . 1.— srkLltliek , wegen idrer
unübertroKenen , LUvorlässigsv , LvASuekmen , äabei
vollsLLväig unsokLälieksn Wirkung gegen

I-vikss - Vvnslopkung
ungsnügsväen Stuklgang nnä

äeren unangsnekore k'olgsrustänäs , wie Loxisekmerren , llerrklopten , IZIutan-
äranA , Lekwinäsl , Vnbekagen , ^ .ppstitlosigkeit etc . einen ^Vsltruk erworben,
klnr 5 kkg . kostet äis ILglivks ^ nwsnäung unä sinä äis ^ potkeksr Riek.
Lranät 'seksn LokweiLsrpiilen bei äen k'rauen keuts äas beliebteste Mittel.

LestanätkeUo ä«r Lodtvn  Xpotksicer klok » rä  8rLvät '«ebsv LodvolrsrpiUvn
«ioä krtruvte von : 81Ixs 1,5 Klosokusxardo, 1 Gr., L!tter1c1«;e,
Gentlan 0,5 Gr^ ä»ru Geotian- uoä Littsrkleepulvvr ia xloloden Iksilen nnä im
tzu»ntum, vm ä»rau» 50 willen Im Gewlodt von 0,12 der-ustsUoo.

»WH!

"4 fse !>Z
AiMbslkest<jei'8o!>1ss.jx.
stl Undsöingier Lekuttll̂ I yeqen ksll« r»E§r»5ÜLS«».'

In Tuben für 2—3 Paar Sohlen
und Absätze genügendL 60 Pfg.

per Tube.
Zu haben bei:

OraninKsr, Schuhwarengesch.,
kVivär. 8elimiä.

Oesfentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat , um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent¬
hoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können,
für kurze Zeit und «ur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeg¬
lichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur iS Mark

ei « Porträt in Lebeusgrötze (SruMd)
samt Prachtvollem, elegantem Barokrahmen

dessen mindester Wert 50 ist.
Wer daher anstrebt, sein eigenes oder das Porträt seiner Frau,

seiner Kinder, Eltern , Geschwister oder anderer, selbst verstorbener
Verwandten oder Freunde machen zu lassen, hat nur die betreffende
Photographie , gleichviel in welcher Stellung , einzusenden und erhält
binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er gewiß aufs höchste über¬
rascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beischluß der Photographie , welche mit dem Por¬
trät unbeschädigt retourniert wird, werden gegen Postoorschuß (Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische« nsführnng und natur-
getr eue Aehulichkeit wird Garantie geleistet.

NU " Hunderte von Anerkennungs- und Dankbriefen liegen
zur gefälligen Einsicht für jedermann auf und werden auf Wunsch
franko zugesendet.
Kunstporträtanstalt „Kosmos*, Wien VI ., MariahUferstraße 116.

Sebr. Âollnerek
Okoeolaäs- u. LnoLsrvLrsn-L'LlirLsil

(̂ öln . .
65 UockLiIlkll. 27 Kokälplotns.

vLrnxk »»8oK!v«r>t >etrtsd 1050 LssvULIL«» üvsr AXX> ksox -vso.

öerkrruL von sstt - Lokruertor 'Lar.

TvvigkLuser in:
Kerlin — Lreslan — Aiinekvu— Wim» — kressdnrx — Lrllsevl

4msterüaiu — I-ouäon — Uev-Vork — lLleago.

! !



r Nagold.Meine

Weihnachts-Ausstellung
w

Kinderfpietwceren
ist eröffnet und lade ichM deren Gesuch er
gedenst ein.

Dê ndn^
wurde die

6ovarä « l
_ eines Soldaten. ^

Abzuholrn bei der Exped. d. Bl. ,
l .

Nagold.  !
Fortwährend junges >

ls. Hammelfleisch
_ Fritz Häutzler.  !

lassen Sie sich !

Lseao-
Lboeolsllen-Ibes
rc. nicht von auswärts schicken. Sie
erhalten bei mir die erste » Mar¬
ken I » . Qualität , ebenso billig,
auch bei kleineren Quantitäten und
können vorher Proben davon be¬
kommen.

Nagold. Hch. Lang, Cond.

rxxx xxxxxxxxxxx»
Nagold. X

»ocheits-Einladung. Z
Hiemit beehren wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte^

zu unserer am
e/s-r FF . / sov. / FFF

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur „Schwane" hier >
freundlichst einzuladen.

Kart Äugufi Holzapfel,
Bierbrauer,

Sohn des Gottlob Holzapfel,
Schneidermeisters hier.

Cacilia Häring, X
Tochter des

Anton Häring. Maurermeisters
in Biberach.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
wollen.

exxxxxxxxxx

»a Kak «» !

Beste

Küchen-, Scheuer¬
und

Händewasch-Seife
der Welk

StückchenL 10 iZ
von

Kritz Schulz, jun.,
Leipzig.

8ekea «rill äarf
»irFtzucks kslrlsu!

Nagold.

kuppevkopktz- -Lorptzr-
K « Ir1 « 1 «1 « 1 « « upp « » -

81rümpfs, 8oliuli6
empfiehlt sowohl in billiger als höherer Preislage

Herma»« Knödel.

lUnLntdekrlick
'PN .1lKomp80n 'S (.

» »"^ Hoinlr«

Linst ÄisglLn
'in Ovroeläock.

mit äem 8MV1I
ib. »II. »mniklit. K»ii8fr!uieil xe-
Umaclit.Ü8m»cdt«I.M8«Iie dleiul.
ine » »«dn«8ie»nrv8reif.ii.8iedt
tilirs. »nxslleliw.,kri8rli.8sriicli.

J .-V.

Nagold.
Ernstgemeinter

ahl-
Borschlag.

1. Heinrich Mayer,
Gemeinderat,

2. Karl Reichert,
Gemeindcrat,

3. Chr. Weitbrecht,
Gemeinderat,

4. Johs . Schnon,
Gemeinderat,

5. Mayer , Kronenwirt,
6. Jnl . Hettler,

Kaufmann,
7. Christ. Harr,

_Seifensieder.
Nagold.

Wahlvorschlag
zur

Geweinderats-
Wahl.

Heinr. Mayer, Schön¬
färber,

Johs. Schnon, Priva¬
tier,

Carl Reichert, Säg¬
werkbesitzer,

Christ. Weitbrecht,
Tuchmacher,

Carl Heller, Schön¬
färber,

Julius Hettler, Kauf¬
mann,

Fritz Rentschler, Säg-
werkbefitzer.

Miete Wähler.

Hypothek««-, Credit-, Capi¬
tal - ««d Darlehe«-K«chr«de

erhalten sofort geeignete Angebote.
HVUdvIi » Hin «ol», Mannheim

_ (H.u.B.)
Nene

Citronen.
Orangen,

Feigen etc.
empfiehlt billigst

Hch. Lang, Londitor.

Von

VI » « « "
«eervr lKrutv

erhielt ich frische Sendung u. empfehle
denselben in diversen Packungen zu
Originalpreisen.
Xaxolil . L «I». 1-aux , Cond.

Nagold.
Eine noch gut erhaltene

Hutterschneid¬
maschine

hat zu verkaufen
Christian Damfoh«,

Fuhrmann.

W i l d b e r g.
Mein an der Staatsstraße gele¬

genes, freistehendes, guh
eingerichtetes

ohnhaus
s» W U»

mit Garte » suche ich wegen Weg¬
zugs zu verkaufen.

Geometer Gärtner.
Eine ältere

Laden-

Oberjettingen.
1 hochträch¬
tige, schwere
Ang-

K«h
mit dem 3.
Kalb hat zu
verkaufen

J »h. Georg Lutz, Weber.

Tisch , Wage rc., sucht zu kaufen
Wer ? — fügt die Expedition.

Vl»rl8tl »a « »»-O«i»kvo1
delikat im Geschmacku. reizende Neu¬

heiten für den Weihnachtsbaum
1Kiste ca.440 St .für 3Mk.Nachuahme
versendet Oonksvt-VsrsauckHaus

Emil Wiese
Dresden 16, HolbeinstraßeN». 1593.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Nagold.

Wahl-Vorschlag
zurGemeinderats-

Wahl:
ttvini'ioll̂ ayki',Schön

färber,
eai-I Keiobki'l, Säg¬

werkbesitzer,
6bm8l. V/eilbneekl,

Tuchmacher,
lob. 8obuon, Privatier,
fp. k6Nl80kl6N, Säg-

werkbefitzer,
l( ar ! 8ekivai ' 2l <opf,

Gerbermeister,
t. Kronenwirt

jun.
Nagold.

Vorschlag.
Die vier Älte«
Äul. Hettler
Kronenwirt Mayer
Zägwerkbes.Rentschler

Kiele Mahler.

Nagold.
Um jede Zersplitterung zu ver¬

meiden. bitten wir, sämtliche Stim¬
men auf folgenden

Wahl-
Borschlag

zu vereinigen:

Heinrich Mayer,
Schönfärber,

Karl Reichert,
Sägwerkbefitzer,

Chr. Weitbrecht,
Tuchmacher,

Christ. Harr,
Seifensieder,

Karl Schwarzkoyf,
Gerbermeister,
I . Mayer,

Kronenwirt,
Fr . Lutz,

Schreinermeister.
« ahl-

Borschlag.
Johs . Schnon , Grmein-erat
Chr . Weitbrecht , „
Carl Schwarzkopf , Gerber
Heinr . Mayer , Gemem-erat
Julius Hettler , Kaufmann
I . Mayer , z. Krone
Bernhardt , Mehlhändler.

VV-tlil- ^
VorsoUIaA.

Uvinr . ksmvinlloi-Ll
Hart IL « ivIi « r1 , ,
«Irr . HVvrtlrrevIrt „
J ôlrs . !8vIrrroir „
Alster kronsnviei
Llvttler Kaufmann
Lelrrv r . „No8s"

Nagold.
Einen tüchtigen

Möbelschreiner
sucht

Georg Maier«
W i l d.b e r g.

Schneider¬
gesuch.

Ein jüngerer, tüchtiger Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei
Louis Wünsch » Kleiderhändler.

»ejelljchaster
Nro. 1V1 «ud 18 » in guterhal¬
tenem Zustand werden zu kaufen ge-
sucht von der

G. W. Zaifer'schen
Buchhandlung. .

Frachtpreis  e:
Nagold , 25. Nov. 1899.

Neuer Dinkel . . 5 90 5 66
Wttzr» . . . . 8 80 8 52
Roggen . . . . 8 30 8 20
Gerste . 8 -^aber.

ohne«

7 8S 7
6 70 6 69 6 60
6 60 6 32 6 —

Biktuaiie »Preise:
I Pftmd Butter . . . . 88 - 90
K « er . 18- 14 ^

Alteufieig , 22. Nov . 1899.
Neuer Dinkel . . 6 20 5 89 5 20

iabrr
Gerste.
Wetzen
Roggen

7 10 6 92 6 70
- 8 68  -

TZ>8
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